
Hauptanliegen ist das 
politische Gespräch

Helmut Bleich,

WPO-Sekretär,
Berlin-
Hohenschönhausen

Seit 4 Jahren bin ich Sekretär einer WPO in einem 
Wohngebiet an der Leninallee, das seit 10 Jahren 
besteht. Vorher war ich HGL-Vorsitzender und meh­
rere Jahre stellvertretender WBA-Vorsitzender. Zu 
unserer WPO gehören über 100 Genossen. Außer­
dem wohnen im Bereich der WPO etwa 650 Genos­
sen aus anderen Grundorganisationen.
Auch bei uns hat sich die Erfahrung bestätigt, daß 
die mündliche Agitation in der politischen Massen­
arbeit einen besonders wichtigen Platz einnimmt. 
Es gibt keine bessere Art, Fragen und Probleme der 
Bürger zu klären als durch den unmittelbaren Kon­
takt, also im persönlichen Gespräch. Im Mittelpunkt 
der Gespräche steht jetzt natürlich das 7. Plenum, 
auf dem ja Genosse Honecker die große Bedeutung 
des politischen Dialogs mit den Bürgern unterstri­
chen hat.
Niveau und Wirksamkeit der politischen Gespräche 
werden entscheidend von den Genossen der WPO 
und allen anderen Genossen bestimmt, die bei uns 
wohnen. Die Mehrzahl der Genossen verfügt über 
solide politische Kenntnisse, kann schnell Kontakt 
zu den Bürgern in den Hausgemeinschaften finden, 
überzeugend argumentieren. Dazu gehört auch die 
Fähigkeit, zuhören zu können, auf alle Fragen einzu­
gehen und nicht gleich aus dem Anzug zu fallen, 
wenn unangenehme Probleme angesprochen wer­
den. Da zählen zuerst treffsichere Argumente.
Die Mitglieder unserer WPO sind gefragte Ge­
sprächspartner in den Hausgemeinschaften ünd Fa­
milien. Sie besitzen große Lebenserfahrungen und 
auch umfangreiche politische Kampferfahrungen. 
Das Rüstzeug für überzeugende und wirksame poli­
tische Gespräche erhalten unsere Genossen in dem 
vielseitigen, anregenden und interessanten Mitglie­
derleben unserer WPO, vor allem in den Mitglieder­
versammlungen. Damit werden sie auch befähigt, 
ihre großen Lebens- und Kampferfahrungen richtig 
zu nutzen. Viele unserer Genossinnen und Genos­

sen gehören noch lange nicht zum alten Eisen, son­
dern sind auch im höheren Lebensalter noch Kämp­
fer an der ideologischen Front. In Anlehnung an die 
Losung „Mein Arbeitsplatz - mein Kampfplatz für 
den Frieden" wird von unseren Genossen gesagt: 
„Meine Hausgemeinschaft - mein Kampfplatz für 
den Frieden". Das bestimmt das politische Wirken 
und Handeln unserer Mitglieder in ihren Häusern. 
Genossen, die in ihren Betrieben und Einrichtungen 
vorbildlich arbeiten, dort auch gesellschaftlich aktiv 
sind und darüber hinaus im Wohngebiet als Mitglie­
der des Parteiaktivs und als Parteibeauftragte in 
den Hausgemeinschaften den HGL bei der Lösung 
der Aufgaben helfen, haben unsere besondere Auf­
merksamkeit und auch Dank verdient. Mit ihrer 
Hilfe mobilisieren die Genossen in den Hausge­
meinschaften die Bürger zur aktiven Mitwirkung bei 
der Gestaltung der Wohnumwelt und entwickeln 
die „Mach mit!"-Bewegung. Diese Genossen sind 
für uns auch wichtige „Schaltstellen" bei der Füh­
rung politischer Gespräche. Die große Wirkung die­
ser Gespräche besteht doch darin, daß die Vorbild­
rolle der Genossen, die Einheit von Wort und Tat 
bei ihnen zum Ausdruck kommen und daß die Bür­
ger herausgefordert werden, selber aktiv zu wirken.

Gemeinsam mit dem Parteiaktiv

Mit Hilfe des Parteiaktiv^ ist die WPO besser in der 
Lage, ihrer führenden Rolle im Wohngebiet gerecht 
zu werden. Viele Grundorganisationen der Betriebe 
und Einrichtungen orientieren ihre Mitglieder auf 
die Mitarbeit im Wohngebiet. Leider noch nicht 
alle. Noch besser wäre, wenn alle Genossen den 
Auftrag bekommen würden, sich beim WPO-Sekre­
tär zu melden, um im Wohngebiet aktiv mitzuarbei­
ten - und das nicht nur, wenn Wahlen vor der Tür 
stehen.
Die politischen Gespräche mit den Bürgern sind 
nach unserer Erfahrung am wirkungsvollsten, wenn 
sie in gemeinsamer Abstimmung zwischen dem 
Parteiaktiv, dem WBA und den staatlichen Beauf­
tragten geplant und koordiniert durchgeführt wer­
den. In dieser Gemeinsamkeit wird eine At­
mosphäre des Vertrauens, der Achtung und der ge­
genseitigen Hilfe geschaffen, die es ermöglicht, auf 
Wünsche, Vorschläge und Kritiken der Bürger kon­
kreter einzugehen und notwendige Veränderungen 
gemeinsam durchzusetzen.
Wir werden in Auswertung der 7. Tagung des ZK 
alle Genossen noch besser befähigen, mit hoher 
Überzeugungskraft und großer Wirksamkeit die 
politischen Gespräche mit den Bürgern zu führen. 
Mit dem WBA und den anderen gesellschaftlichen 
Kräften des Wohngebietes wird in Vorbereitung der 
Kommunalwahlen beraten, wie gemeinsam diffe­
renzierte Gespräche mit den Bürgern geführt wer­
den können, um viele für eine aktive Mitwirkung im 
Wahlvorstand und als Wahlhelfer zu gewinnen.
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